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Der Zukunftsvertrag für die Welt – Die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung

LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER,

Wir können die erste Generation sein, 
der es gelingt, Armut zu beseitigen, und 
gleichzeitig vielleicht die letzte Genera-
tion, die noch die Chance hat, unseren 
Planeten zu retten.“ Dieses Zitat aus der 
Agenda 2030 für nachhaltige Entwick-
lung der Vereinten Nationen bringt 
unsere Lage gut zum Ausdruck. Die 
Welt steht am Scheideweg. Wir alle le-
ben in einem globalen Dorf und müssen 
uns im Klaren sein: Handeln wir nicht 
jetzt, zahlen wir und unsere Kinder 
dafür morgen einen hohen Preis. Die 
Sicherstellung der Ernährung, der 
Aufbau einer nachhaltigen Energiever-
sorgung und das Erreichen des 2-Grad-
Ziels beim Klimaschutz sind einige der 
globalen Herausforderungen, denen wir 
uns jetzt stellen müssen. Darum ruft 
uns die Agenda 2030 mit ihren 17 Zielen 
für nachhaltige Entwicklung dazu 
auf, die Welt zu verändern – und das 
ist dringend notwendig! Mit unserer 
Lebens- und Wirtschaftsweise haben 
wir schon längst die Belastungsgrenzen 

der Erde überschritten. Um die Chan-
cen der Menschheit auf ein gesundes 
und zufriedenes Leben in Freiheit und 
Sicherheit zu wahren, brauchen wir 
weltweit einen umfassenden Ansatz. 

Die Agenda 2030 für nachhaltige Ent-
wicklung, der „Zukunftsvertrag“ für 
die Welt, schafft die Grundlage dafür, 
weltweiten wirtschaftlichen Fortschritt 
im Einklang mit sozialer Gerechtig-
keit und im Rahmen der ökologischen 
Grenzen der Erde zu gestalten. Extreme 
Armut und Hunger sollen im Jahr 2030 
beseitigt und die natürlichen Lebens-
grundlagen geschützt sein. 

„MIT DEN 17 ZIELEN HAT DIE WELTGEMEINSCHAFT DIE 

CHANCE, INNERHALB EINER GENERATION EXTREME 

ARMUT ZU BEENDEN, UNGERECHTIGKEIT ZU BEKÄMPFEN 

UND DEN PLANETEN VOR DEM KOLLAPS ZU BEWAHREN.“ 

BUNDESENTWICKLUNGSMINISTER DR. GERD MÜLLER

„MIT DEN 17 ZIELEN HAT DIE WELTGEMEINSCHAFT DIE 

CHANCE, INNERHALB EINER GENERATION EXTREME 

ARMUT ZU BEENDEN, UNGERECHTIGKEIT ZU BEKÄMPFEN 

UND DEN PLANETEN VOR DEM KOLLAPS ZU BEWAHREN.“ 

BUNDESENTWICKLUNGSMINISTER DR. GERD MÜLLER

Ein Jahr nach Inkrafttreten der Agenda 
2030 ist die Umsetzung weltweit im 
vollen Gange. Auch bei uns. Deutsch-
land ist schon jetzt einer der aktivsten 
Umsetzer der Agenda 2030 weltweit 
und blickt auf ein erfolgreiches Jahr 
2016 zurück. Wir haben Weichen ge-
stellt, hier in Deutschland, mit unseren 
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Vorwort

Partnern und international. So konnte 
das Bundeskabinett im Januar 2017 
die Neuauflage der deutschen Nach-
haltigkeitsstrategie verabschieden. Die 
neue Strategie ist eine Trendwende für 
die deutsche Nachhaltigkeitspolitik 
und damit für uns alle. Eine Welt ohne 
Hunger und der Schutz unserer Lebens-
grundlagen sind dabei unser Ziel. Unser 
Handeln in Deutschland hat globale 
Auswirkungen. Mit der Nachhaltig-
keitsstrategie übernimmt die Bundesre-
gierung Verantwortung. Denn Nachhal-
tigkeit muss Lebenseinstellung werden. 
Jeder von uns kann ganz konkret dazu 
beitragen, die Globalisierung gerecht zu 
gestalten: beim Essen, bei der Kleidung 
und der Art und Weise zu konsumieren. 
Längst ist klar: Wir leben in einer Welt 
und jeder von uns trägt dafür Verant-
wortung. Diesem Leitprinzip folgt auch 
die deutsche Entwicklungspolitik. 

Wenn es uns gelingt, die Ziele für nach-
haltige Entwicklung zu verwirklichen, 
werden wir die Welt im Jahr 2030 zum 
Besseren verändert haben. Es bleibt viel 
zu tun! Besonders offensichtlich wird 
das durch die aktuelle Flüchtlingskrise. 
Alle müssen ihren Beitrag leisten. Nicht 
nur Staaten und Organisationen, son-
dern jede und jeder Einzelne von uns. 
Nur gemeinsam haben wir die Möglich-
keit, eine bessere Zukunft für uns alle 
zu gestalten. Machen Sie mit!

Ihr Dr. Gerd Müller, MdB
Bundesminister für wirtschaftliche 

 Zusammenarbeit und Entwicklung
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Die Agenda 2030 für Nachhaltige Entwicklung

Mit der Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung drückt die internationale 
Staatengemeinschaft ihre Überzeugung 
aus, dass sich die globalen Herausforde-
rungen nur gemeinsam lösen lassen. Die 
Agenda 2030 gilt für alle Staaten dieser 
Welt: Entwicklungsländer, Schwellen-
länder und Industriestaaten. Alle müs-
sen ihren Beitrag leisten. Die Agenda 
2030 stellt benachteiligte und diskrimi-
nierte Bevölkerungsgruppen sowie die 
Ärmsten der Armen in den Mittelpunkt.

Das Kernstück der Agenda 2030 sind die 
17 Ziele für nachhaltige Entwicklung 
(Sustainable Development Goals, SDGs). 
Die 17 SDGs berücksichtigen erstmals 
alle drei Dimensionen der Nach-
haltigkeit – Soziales, Umwelt, Wirt-
schaft – gleichermaßen. Die 17 SDGs 
sind unteilbar und bedingen einander. 
Diesen sind fünf Kernbotschaften 
vorangestellt, die die Zusammenhänge 
zwischen den Zielen verdeutlichen. 

Sie betreffen Mensch, Planet, Wohl-
stand, Frieden und Partnerschaft. 
Im Englischen spricht man von den 
„5 Ps“:  People, Planet, Prosperity, Peace, 
 Partnership. Unsere Arbeitsschwer-
punkte orientieren sich an diesen 
Kernbotschaften. 

Jeder Plan ist nur so gut wie seine Um-
setzung. Die 17 SDGs können nur durch 
eine intensive Zusammenarbeit im Rah-
men einer neuen globalen Partnerschaft 
erreicht werden. Alle Länder sind deshalb 
dazu aufgefordert, über ihre Anstren-
gungen und Fortschritte zu berichten – 
nicht nur national, sondern auch global 
beim Hochrangigen Politischen Forum 
für Nachhaltige Entwicklung der Verein-
ten Nationen (High-level Political Forum, 
HLPF). Auch die Umsetzung unserer 
Arbeitsschwerpunkte erfolgt gemein-
sam mit den Partnerländern nach dem 
Prinzip einer globalen Partnerschaft, zu 
der jeder etwas beiträgt.

UNSERE ARBEITSSCHWERPUNKTE IM SINNE DER AGENDA 2030:

→  Die Würde des Menschen im 
Mittelpunkt (People) 
Eine Welt ohne Armut und Hunger 
ist möglich. 

→ Den Planeten schützen (Planet) 
  Klimawandel begrenzen, natürliche 

Lebensgrundlagen bewahren. 

→  Wohlstand für alle erreichen 
(Prosperity) 
Globalisierung gerecht gestalten.

→ Frieden sichern (Peace) 
  Menschenrechte und gute 

 Regierungsführung fördern. 

→  Eine neue globale Partnerschaft leben 
(Partnership)  
Global gemeinsam voranschreiten.
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DIE 17 ZIELE FÜR  NACHHALTIGE 
ENTWICKLUNG (SDGs)

 


Armut in jeder Form und 
überall beenden.

 


Den Hunger beenden, 
Ernährungssicherheit und 
eine bessere Ernährung 
erreichen und eine nachhal­
tige Landwirtschaft fördern. 

 


Ein gesundes Leben für 
alle Menschen jeden Alters 
gewährleisten und ihr 
Wohlergehen fördern. 

 


Inklusive, gerechte und 
hochwertige Bildung ge­
währleisten und Möglich­
keiten des lebenslangen 
Lernens für alle fördern.

 


Geschlechtergerechtigkeit 
und Selbstbestimmung für 
alle Frauen und Mädchen 
erreichen.

 



Verfügbarkeit und 
nachhaltige Bewirtschaf­
tung von Wasser und 
Sanitärversorgung für alle 
gewährleisten.

 


Zugang zu bezahlbarer, 
verlässlicher, nachhaltiger 
und zeitgemäßer Energie 
für alle sichern.

 




Dauerhaftes, inklusives 
und nachhaltiges Wirt­
schaftswachstum, produk­
tive Vollbeschäftigung und 
menschenwürdige Arbeit 
für alle fördern.

 



Eine belastbare Infrastruk­
tur aufbauen, inklusive und 
nachhaltige Industrialisie­
rung fördern und Innovati­
onen unterstützen.
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Ungleichheit innerhalb 
von und zwischen Staaten 
verringern.

 



Städte und Siedlungen 
inklusiv, sicher, wider­
standsfähig und nach haltig 
machen.

 



Für nachhaltige Konsum­ 
und Produktionsmuster 
sorgen.

 


Umgehend Maßnahmen 
zur Bekämpfung des 
Klimawandels und seiner 
Auswirkungen ergreifen.

 


Ozeane, Meere und 
Meeresressourcen im 
Sinne einer nachhaltigen 
Entwicklung erhalten und 
nachhaltig nutzen.

 


Landökosysteme schützen, 
wieder herstellen und 
ihre nachhaltige Nutzung 
fördern, Wälder nachhaltig 
bewirtschaften, Wüs­
tenbildung bekämpfen, 
Bodenverschlechterung 
stoppen und umkehren 
und den Biodiversitäts­
verlust stoppen.

 




Friedliche und inklu­
sive  Gesellschaften im 
Sinne einer nachhaltigen 
Entwicklung fördern, 
allen  Menschen Zugang 
zur Justiz ermög lichen 
und effektive, rechen­
schaftspflichtige und 
inklusive Institutionen auf 
allen Ebenen aufbauen.

 




Umsetzungsmittel stärken 
und die globale Partner­
schaft für nachhaltige Ent­
wicklung wiederbeleben.
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Deutschland 
übernimmt
Verantwortung
Für Deutschland dient die Agenda 2030 als Kompass – nicht nur 

für die Entwicklungspolitik, sondern für alle Politikfelder. Ziel ist 

es, eine Kultur der Nachhaltigkeit zu schaffen, in der alle bewusst 

konsumieren und Teil des Veränderungsprozesses sind. Staat, 

Wirtschaft und Gesellschaft insgesamt müssen zu diesem Wandel 

beitragen. Jede und jeder ist gefordert. Deutschland hat bereits 

früh begonnen, das Prinzip der Nachhaltigkeit zur Grundlage 

allen Handelns zu machen, national wie international. Das Bun-

desministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-

lung (BMZ) erbringt seine Beiträge zur Verwirklichung der Agenda 

2030 auf drei Ebenen:
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Deutschland übernimmt Verantwortung

IN DEUTSCHLAND 

Wir gestalten deutsche Nachhaltigkeitspolitik mit 
und stärken Nachhaltigkeitspartner. 

Die deutsche Nachhaltigkeitsstrategie ist 
der wesentliche Rahmen für die Umset-
zung der Agenda 2030 in Deutschland. 
Dazu wurde sie unter Federführung des 
Bundeskanzleramts neu aufgelegt und 
am 11.01.2017 im Bundeskabinett verab-
schiedet. Die deutsche Nachhaltigkeits-
strategie ist an der Agenda 2030 und den 
17 SDGs ausgerichtet. Die beschlossene 
Neuauflage der Nachhaltigkeitsstrategie 
ist die umfassendste Weiterentwick-
lung der Strategie seit ihrer erstmaligen 
Auflage 2002. Mit der Überarbeitung 
der deutschen Nachhaltigkeitsstrategie 
stellt die Bundesregierung die Weichen 
für die Umsetzung der Agenda 2030. Die 
Agenda gilt universell, also gleicherma-
ßen für Industrieländer, Schwellen- und 
Entwicklungsländer. Der Bundesre-
gierung war es besonders wichtig, dass 
in der neuen Strategie die weltweiten 
Auswirkungen nationalen Handelns 
berücksichtigt werden. Beispielsweise 
muss sich Deutschlands „ökologischer 
Fußabdruck“ dringend verkleinern, 
Lebensstile und Produktionsweisen 
müssen nachhaltiger werden. 

Die Nachhaltigkeitsstrategie zeigt den 
Weg auf, wie sich Deutschland zu-
künftig für Themen wie Klimaschutz, 
Urbanisierung, nachhaltigen Konsum, 
fairen Handel und gleiche Chancen 
für Frauen und Mädchen einsetzen 
wird. Sie umfasst ebenfalls konkre-
te Projekte, wie Deutschland in der 
Entwicklungszusammenarbeit dazu 
beiträgt, die 17 Ziele für nachhaltige 
Entwicklung zu erreichen. Beispiels-
weise stellt die BMZ-Sonderinitiative 
„EINEWELT ohne Hunger“ den Kampf 
gegen Hunger und Mangelernährung in 
den Mittelpunkt. Durch dreizehn grüne 
Innovationszentren werden 500.000 
kleinbäuerliche Betriebe unterstützt.

Die umfassende Einbeziehung aller 
zentralen Akteure – Bevölkerung, 
Zivilgesellschaft, Länder, Kommu-
nen und Privatwirtschaft – ist dem 
BMZ ein großes Anliegen. Aufbauend 
auf dem Prozess zur Erarbeitung der 
Zukunftscharta werden wir künftig 
noch stärker mit der Zivilgesellschaft 
zusammenarbeiten.
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Der Zukunftsvertrag für die Welt – Die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung

INTERNATIONAL

Wir setzen uns für eine ambitionierte Umsetzung und 
deshalb für einen starken Umsetzungsmechanismus 
und internationale Reformen ein. 

Deutschland hat bereits früh Verant-
wortung übernommen und als eines der 
ersten Länder beim diesjährigen Hoch-
rangigen Politischen Forum für nachhal-
tige Entwicklung der Vereinten Nationen 
seinen Staatenbericht zur Umsetzung der 
Agenda 2030 vorgelegt. Gemeinsam mit 
dem Umweltministerium und Vertre-
tern der Zivilgesellschaft setzten wir ein 
deutliches Zeichen für eine inklusive und 
engagierte Berichterstattung. 

Multilaterale Organisationen, wie die 
Vereinten Nationen, die Europäische 
Union und die OECD, spielen als Nor-
men- und Standardsetzer eine Schlüs-
selrolle bei der Umsetzung der Agenda 
2030. Wir setzen uns dafür ein, dass 
diese Institutionen die Agenda 2030 zur 
Richtschnur ihres Handelns machen 
und einen globalen Ordnungsrahmen 
formen, der weltweit nachhaltige Ent-
wicklung befördert. 

IN DEN PARTNERLÄNDERN

Wir richten unsere Arbeit an der Agenda 2030 aus 
und unterstützen unsere Partnerländer bei ihrer 
nationalen Umsetzung. 

Im Bericht der Bundesregierung zur 
Zukunft der Entwicklungspolitik 2017 
orientiert sich die Bundesregierung an 
den internationalen Werten und Zielen 
der Agenda 2030: die Verknüpfung der 
drei Dimensionen von Nachhaltigkeit, 
die gemeinsame Verantwortung für die 
Welt und das Wohl aller Menschen. Nie-
mand soll zurück gelassen werden. 

Die Agenda 2030 definiert ein neu-
es Verständnis der internationalen 
Zusammenarbeit und überwindet das 

klassische Nord-Süd-Denken. Alle Län-
der werden unmittelbar in die Pflicht 
genommen. Wir haben daher das Ini-
tiativprogramm Agenda 2030 ins Leben 
gerufen. Mit diesem unterstützen wir 
unsere Partnerländer, ihre Politiken 
auf nachhaltige Entwicklung auszu-
richten und die Herausforderungen der 
Agenda 2030 anzugehen. 30 Millionen 
Euro wurden alleine in 2016 dafür 
bereitgestellt.
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Zukunftscharta
In Vorbereitung auf die neue internationale 
Entwicklungsagenda hat das Bundesminis-
terium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (BMZ) in einem Dialog 
mit Bürgerinnen und Bürgern sowie Exper-
ten aus Politik, Wissenschaft, Zivilgesell-
schaft und Wirtschaft die Zukunftscharta 
„EINEWELT – Unsere Verantwortung“ 
erarbeitet. Die Charta gibt Empfehlungen 
für nachhaltiges Handeln in verschiede-
nen Lebensbereichen. Sie definiert acht 
zentrale Handlungsfelder zu den drän-
gendsten  Zukunftsfragen – vom Schutz der 
Menschen würde bis hin zur Nutzung neuer 
Technologien für den Wandel. 

Um die Inhalte und Ideen der Zukunft-
scharta in die Öffentlichkeit zu tragen 
und mit Leben zu füllen, hat das BMZ 
eine ZukunftsTour mit Veranstaltungen 
im gesamten Bundesgebiet durchgeführt. 

Die Tour  ist einer der ersten deutschen 
Schritte zur Umsetzung der Agenda 2030.  
→ www.zukunftstour.de
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People: Eine Welt ohne Armut und Hunger ist möglich

Konkret
„Niemanden zurücklassen“ – dieser Grundsatz bestimmt die gesamte Agenda 2030. 
Wir sind entschlossen, benachteiligte und diskriminierte Bevölkerungsgruppen zu 
erreichen und ihre Situation nachhaltig zu verbessern. Armut und Hunger in allen 
Formen und Dimensionen sollen weltweit beseitigt und allen Menschen ein Leben in 
Würde ermöglicht werden. Wir stärken dabei die Position von Frauen und Mädchen.

AUS DER PRAXIS

Ernährungssicherheit und ländliche Entwicklung – 
Hunger weltweit mit ganzer Kraft bekämpfen 

Jeder neunte Mensch auf der Welt 
hungert, weltweit sind das fast 800 
Millionen Menschen. Ein wirksames 
Instrument zur Bekämpfung von Hun-
ger ist nachhaltige Landwirtschaft. Sie 
schafft Einkommen und Beschäftigung 
und kann die Versorgung der Menschen 
langfristig sichern. Die Beendigung des 
Hungers und der Mangelernährung ist 
Kernanliegen deutscher Entwicklungs-
zusammenarbeit. Die BMZ-Sonder -

initiative „EINEWELT ohne Hunger“ 
hat das Ziel, Hunger und Mangeler-
nährung der heute lebenden Menschen 
zu überwinden und Voraussetzungen 
dafür zu schaffen, dass sich auch 
zukünftige Generationen ausreichend 
ernähren können – trotz wachsender 
Weltbevölkerung. Das BMZ investiert 
jährlich rund 1,5 Milliarden Euro in die 
Ernährungssicherung und ländliche 
Entwicklung.

ZUM BEISPIEL: GRÜNE INNOVATIONSZENTREN –  
UNTERSTÜTZUNG FÜR 500.000 KLEINBÄUERLICHE BETRIEBE

Wir fördern den Aufbau von 13 Grünen 
Innovationszentren. Diese unterstützen 
500.000 kleinbäuerliche Betriebe dabei, ihre 
natürlichen Lebensgrundlagen – Wasser 
und Böden – nachhaltig zu nutzen. Durch 
Innovationen in der Agrar- und Ernäh-
rungswirtschaft wird die regionale Versor-
gung mit Nahrungsmitteln verbessert, das 
Einkommen von kleinbäuerlichen Betrieben 
gesteigert und Arbeitsplätze geschaffen. 

Besonders im Fokus der Zentren stehen 
Jugendliche und Frauen.
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Planet: Klimawandel begrenzen, natürliche Lebensgrundlagen bewahren

Konkret
Die Agenda 2030 verpflichtet uns, den Planeten zu schützen, damit auch künftige 
Generationen ein gutes Leben in einer intakten Umwelt führen können. Dafür müs-
sen wir die Erde als unser gemeinsames Zuhause respektieren und bewahren. Dazu 
zählen die nachhaltige Nutzung von Meeren und Ozeanen, der Erhalt von Ökosyste-
men und die Bekämpfung des Klimawandels.

AUS DER PRAXIS

Klima schützen – Folgen des Klimawandels abfedern 

Flutkatastrophen, Dürrekrisen und 
Wasserknappheit sind längst Realität – 
und sie treffen die Menschen in den 
Entwicklungsländern am härtesten. 
Der Klimawandel bedroht bisherige 
Entwicklungserfolge und gefährdet die 
Zukunftsperspektiven aller Länder. Die 
deutsche Klimapolitik, die über die Ar-
beit des BMZ auch im Ausland umgesetzt 
wird, hat neben der Verringerung des 
Treibhausgasausstoßes auch die Folgen 
des Klimawandels im Blick. Deutschland 
ist einer der größten Geber im Bereich 
Klimaschutz. Wir werden dies zur Errei-
chung der SDGs weiter ausbauen. 

Umwelt und Klima müssen geschont 
werden, aber gleichzeitig benötigen im-
mer mehr Menschen Zugang zu Energie. 
Dies lässt sich langfristig nur durch die 
Umstellung auf eine Energiegewinnung 
erreichen, durch die nur wenig Kohlendi-
oxid freigesetzt wird. Um Partnerländer 
beim Übergang zu einer klimafreundli-
chen Energieversorgung zu unterstützen, 
greift Deutschland auch auf Erfahrun-
gen aus der heimischen Energiewende 
zurück. Mit deutscher Unterstützung 
werden zurzeit in mehr als 50 Ländern 
neue Solarkraftwerke, Windkraftparks 
oder Geothermieanlagen errichtet.

ZUM BEISPIEL: KLIMAFREUNDLICHER STROM FÜR 1,3 MILLIONEN MENSCHEN

Marokko hat mit deutscher Unterstützung 
in Nordafrika eine Vorreiterrolle im Um-
welt- und Klimaschutz übernommen. Im 
marokkanischen Ouarzazate entsteht der-
zeit einer der größten Solarparks der Welt, 
der nach seiner Fertigstellung rund 1,3 Mil-
lionen Menschen mit klimafreundlichem 
Strom versorgen wird. Deutschland ist mit 
mehr als 800 Millionen zinsverbilligter 
Darlehen der größte Unterstützer des Vor-

habens. Bei den Solarkraftwerken handelt 
es sich um hochinnovative Technologien, 
die zum Teil erstmals in dieser Größenord-
nung zum Einsatz kommen. Marokko sorgt 
damit nicht nur für eine Verbesserung der 
Stromversorgung im Land, sondern setzt 
auch ein wichtiges Zeichen für den globa-
len Klimaschutz: Nachhaltige, innovative 
Entwicklung ist möglich und lohnt sich – 
ökologisch und wirtschaftlich. 
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Prosperity: Globalisierung gerecht gestalten

Konkret
Im Sinne der Agenda 2030 arbeiten wir daran, dass alle Menschen weltweit 
die Chance haben, am wirtschaftlichen, sozialen und technischen Fortschritt 
 teilzu haben. Alle Menschen sollen ihren Lebensunterhalt aus eigener Kraft sichern 
können. Dafür fördern wir nachhaltiges Wirtschaftswachstum und menschen-
würdige Arbeit für alle.

AUS DER PRAXIS

Umwelt- und Sozialstandards in Lieferketten 
verbessern 

Immer wieder kommt es zu schweren 
Arbeitsunfällen, weil Sicherheitsstan-
dards in Produktionsländern ignoriert 
werden. So kamen 2013 beim Einsturz 
des Rana Plaza Firmengebäudes in 
Bangladesch mehr als 1.100 Menschen 
ums Leben und über 2.000 wurden 
verletzt. Insgesamt sterben jährlich 
mehr als 2,3 Millionen Menschen an 
den Folgen von Arbeitsunfällen oder 
berufsbedingten Krankheiten. 

Neben freiem Handel geht es uns be-
sonders um die Förderung eines fairen 
Handels. Wir übernehmen Verantwor-
tung für die globalen Auswirkungen 
unseres nationalen Handelns und brin-
gen Nachhaltigkeitsstandards in globale 
Lieferketten. Der Fokus liegt dabei auf 
der Einhaltung und Achtung von Ker-
narbeitsnormen und internationalen 
Sozial-, Umwelt- und Menschenrechts-
standards entlang globaler Lieferketten.

ZUM BEISPIEL: DAS BÜNDNIS FÜR NACHHALTIGE TEXTILIEN – 
 MENSCHENWÜRDIGE ARBEITSBEDINGUNGEN SCHAFFEN

Das im Herbst 2014 gestartete Bündnis 
für nachhaltige Textilien trägt dazu bei, 
die soziale, ökologische und ökonomische 
Nachhaltigkeit entlang der gesamten 
Textilproduktionskette kontinuierlich zu 
verbessern. Diese Herausforderung können 
einzelne Akteure nicht im Alleingang 
überwinden. Daher bringt das Bündnis die 
wichtigsten Unternehmen und Verbände, 
Gewerkschaften und Nichtregierungsor-
ganisationen sowie die Bundesregierung 

zusammen. Seit der Gründung sind mehr 
als 180 Unternehmen und Organisationen 
dem Bündnis beigetreten. Damit deckt das 
Textilbündnis bereits 55 Prozent des deut-
schen Textileinzelhandels ab. 
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Peace: Menschenrechte und gute Regierungsführung fördern 

Konkret
Frieden und Stabilität sind Voraussetzungen für nachhaltige Entwicklung im Sinne der 
Agenda 2030. Es geht darum, friedliche, sichere und inklusive Gesellschaften zu festigen. 
Dafür schützen wir Menschenrechte, fördern gute Regierungsführung und stärken die 
erforderlichen Institutionen. Außerdem unterstützen wir Krisenländer und -regionen dabei, 
ihre politische und wirtschaftliche Situation zu stabilisieren, zerstörte Strukturen wiederauf-
zubauen und die Bildungs- und Beschäftigungschancen ihrer Bevölkerung zu verbessern.

AUS DER PRAXIS

Fluchtursachen bekämpfen – Aufnahmeregionen 
stabilisieren – Flüchtlinge unterstützen 

Weltweit sind mehr als 65 Millionen 
Menschen auf der Flucht. Ob Krieg und 
Verfolgung, Hunger oder wirtschaftliche 
Perspektivlosigkeit – die zahlreichen 
Fluchtursachen sind auch Ausdruck 
einer bislang fehlenden nachhaltigen 
Entwicklung. Die überwältigende Mehr-
heit der Flüchtlinge findet in Nachbar-
ländern und -regionen Schutz, knapp 
90 Prozent in Entwicklungsländern. 

Maßnahmen zur Bewältigung der Flücht-
lingskrise haben für die deutsche Entwick-
lungspolitik höchste Priorität. Allein im 

Jahr 2016 stellte das BMZ mehr als drei 
Milliarden Euro dafür zur Verfügung. 
Die Sonderinitiative „Fluchtursachen 
bekämpfen – Flüchtlinge reintegrieren“ 
bietet kurzfristige Hilfe für Flüchtlinge 
und aufnehmende Gemeinden und besei-
tigt langfristig entstandene, strukturelle 
Fluchtursachen wie Armut, Ungleichheit 
oder Ernährungsunsicherheit. Wir helfen 
Flüchtlingen dabei, sich neue Perspektiven 
für ein selbstbestimmtes Leben zu schaf-
fen, und unterstützen die Aufnahmege-
meinden durch Aufbau und Erhaltung von 
Infrastruktur und Kapazitäten.

ZUM BEISPIEL: JOB­OFFENSIVE SCHAFFT NEUE PERSPEKTIVEN

Mit der Beschäftigungsoffensive Nahost 
schafft das BMZ in den Nachbarländern 
Syriens Arbeit und Einkommen für Flücht-
linge und die einheimische Bevölkerung. 
Über Cash-for-Work-Maßnahmen können 
Flüchtlinge und Bewohner der aufnehmen-
den Gemeinden ein schnell verfügbares 
Einkommen erzielen. Die Beschäftigten 
erhalten den lokalen Mindestlohn, damit 

sie die Kosten für Wohnung, Gesundheits-
versorgung sowie Kleidung selbst decken 
können. Damit wurden 2016 bereits über 
50.000 Jobs geschaffen. Betrachtet man 
auch die Familienangehörigen der Arbei-
terinnen und Arbeiter, dann unterstützten 
wir 2016 rund 250.000 Menschen dabei, 
die Zeit bis zum Ende der Krise besser zu 
überbrücken.
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Partnership: Global gemeinsam voranschreiten

Konkret
Alle müssen bei der Umsetzung der Agenda 2030 mitmachen: Regierungen, Unter-
nehmen, zivilgesellschaftliche Gruppen, Bürgerinnen und Bürger, Wissenschaft und 
viele mehr. Dafür brauchen wir einen neuen Geist der internationalen Kooperation – 
eine globale Partnerschaft. Sie soll von gegenseitigem Respekt, Gleichberechtigung 
und gemeinsamen Werten getragen sein. Nur so können die SDGs erreicht werden. 

AUS DER PRAXIS

Umsetzung verlangt gemeinsames Handeln 

Deutschland leistet einen fairen Beitrag. 
So wurde die deutsche Entwicklungs-
hilfe in den vergangenen Jahren kon-
tinuierlich erhöht und betrug für 2015 
0,52 Prozent des Bruttonationalein-
kommens. Die Transformation ist aber 
nicht mehr nur durch staatliche Mittel 
zu leisten – sondern erfordert auch 
private Mittel. Entscheidend dafür ist, 
dass staatliche Anreize richtig gesetzt 
werden, damit private Investitionen in 
Richtung Nachhaltigkeit umgelenkt 
werden. Multi-Akteurs-Partnerschaften 
(MAP) zwischen Staat, Zivilgesellschaft, 
Wirtschaft oder Wissenschaft sind ein 
weiteres wichtiges Mittel zur Umset-
zung der Agenda 2030. Maßgeblich vom 
BMZ angestoßene MAP auf nationaler 

Ebene (u. a. Textilbündnis, Kakaoforum) 
wurden im vergangenen Jahr weiter 
ausgebaut. Zur Unterstützung und 
Vernetzung wurde eine Plattform für 
2030-MAP aufgebaut.  
→ www.partnerschaften2030.de

ZUM BEISPIEL: WIRTSCHAFT GLOBAL ENGAGIERT

Die neue Agentur für Wirtschaft und Ent-
wicklung berät Unternehmen, Kammern 
und Verbände zum nachhaltigen Engage-
ment in Entwicklungs- und Schwellen-
ländern. Als zentraler Ansprechpartner 
bündelt die Agentur Informationen zu den 
bestehenden Instrumenten der deutschen 

Entwicklungszusammenarbeit. Sie berät zu 
Potenzialen und Risiken von Investitionen 
und Geschäftsideen, die in Entwicklungs- 
und Schwellenländern umgesetzt werden 
sollen. Wir unterstützen dieses Engage-
ment durch eine Vielzahl von Programmen 
und Initiativen.
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Die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung führt zwei 

internationale Abkommen zusammen, die bislang parallel 

stattgefunden haben: die Nachhaltigkeits- und die Ent-
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AGENDA 2030 FÜR 
NACHHALTIGE ENTWICKLUNG

Verabschiedung

Gipfel der Vereinten Nationen zur Verabschiedung der  „Agenda 
2030 für nachhaltige Entwicklung“, September 2015
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Mitmachen! Was kann ich tun?

Der Erfolg der Agenda 2030 hängt 
in großem Maße davon ab, dass alle 
mitmachen – nicht nur Staaten und 
Organisationen sondern jede und 
jeder Einzelne von uns. Sie können 
einen Beitrag zur Umsetzung leisten. 
Der erste Schritt zum Handeln ist, 
dass man sich über die Folgen seiner 
Lebens- und Konsumgewohnheiten 
bewusst wird.

Denn viele kleine Schritte sind nötig, 
um das gemeinsame große Ziel zu 
erreichen. Je mehr Menschen diese 
kleinen Schritte gehen, desto schneller 
und erfolgreicher wird es gelingen, eine 
globale Partnerschaft für nachhaltige 
Entwicklung aufzubauen.

In unserem Alltag gibt es eine Vielzahl 
von Gelegenheiten, die SDGs konkret 
umzusetzen.

MACHEN SIE MIT!

→  Achten Sie bei Ihren Einkäufen auf Gütesiegel, die die Einhaltung 
 ökologischer und sozialer Standards bestätigen. So können Sie sicher sein, 
dass die Erzeuger eine gerechte Bezahlung für ihre Arbeit und ihre Waren 
erhalten haben. Die Internetseite www.siegelklarheit.de hilft Ihnen dabei.

→  Engagieren Sie sich! Welches Thema liegt Ihnen besonders am 
 Herzen? Persönliches Engagement ist in vielen Bereichen möglich. 
 Engagement Global hilft Ihnen weiter. Schauen Sie doch mal bei 
www.engagement­global.de vorbei!

→  Bei der Herstellung von Lebensmitteln werden kostbare Ressourcen 
eingesetzt und Emissionen verursacht, die das Klima belasten. Mit jedem 
weggeworfenen Nahrungsmittel verschwenden wir auch diese Ressourcen 
sinnlos. Die Internetseite www.zugutfuerdietonne.de informiert Sie zu 
diesem Thema.

→  Sparen Sie Energie! Wenn Sie Ihre Heizung nur um ein Grad kleiner 
einstellen, wenn Sie moderne Geräte und Energiesparlampen verwenden, 
wenn Sie bei Autofahrten auf eine energiesparende Fahrweise achten 
und im Alltag auch mal ein Fahrrad nutzen, dann tragen Sie effektiv zur 
 Reduzierung von Emissionen bei.

http://www.siegelklarheit.de
http://www.engagement-global.de
http://www.zugutfuerdietonne.de
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